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folgen und so das hohe Ansehen der frühen chinesischen
Seiden außerhalb Chinas zur Zeit ihres Entstehens ver-
ständlich zu machen.» — Im ersten Teil sind eingehend
die Musterungen, d. h. die verschiedenen Rautenmotive,
Rechteckmuster usw. wie die Sinnbilder als Textilmuster
besprochen und im zweiten Teil der neue Stil und wieder-
um die Rautenanordnungen, dann die Musterungen mit
Vögeln, Tieren, Blättern, Blumen und Streifen und die
Weinreben — einem Motiv aus dem Westen — erläutert.

Diese außerordentlich lehrreichen kulturgeschichtlichen
Abhandlungen sind mit «Koloristischen Zeitfragen» und
dem «Cibacron-Kurier» ergänzt.

«d'Joweid» Nr. 20, die Hauszeitung der Maschinenfabrik
Rüti AG, bietet seiner Leserschaft mit dreizehn interes-
santen Aufsätzen eine auffallende Vielfalt. Mit dem Ar-
tikel «Blick in die Aufgaben unserer Reparaturabteilung»
wird mitten ins Leben eines Großbetriebes geleuchtet. Es
heißt hier u. a.: «Wenn wir bedenken, daß in all den vielen
Fabrikationsabteilungen und Hilfsbetrieben über 1200

Werkzeugmaschinen installiert sind, verstehen wir, daß
der Unterhalt dieses Maschinenparkes und der Betriebs-
einrichtungen die wichtigste Aufgabe dieser Abteilung ist.
Eine Gruppe von Reparaturschlossern ist deshalb dauernd
damit beschäftigt, Störungen an mechanischen, hydrau-
lischen oder pneumatischen Teilen der Werkzeugmaschinen
zu beheben. Vielseitig, interessant, aber auch verantwor-
tungsvoll ist diese Tätigkeit. Das Erkennen von Störungs-
Ursachen an modernen Maschinen mit ihren komplizierten
Getrieben und Steuerungen ist heute keine einfache An-
gelegenheit mehr. Hier zeigt sich, was ein vielseitiger Me-
chaniker zu leisten vermag, um die Reparatur rasch und
fachgemäß auszuführen.» Die Hausschrift leuchtet aber
auch mit einem Aufsatz in die Freizeit und zeigt damit,
wie der freie Samstagvormittag noch für viele ein unge-
löstes Problem ist, d. h. für jene, die sich in der Freizeit
nicht sinnvoll betätigen können. Dazu sagt Prof. Dr. K.
Schmid, alt Rektor der ETH: «Heute wird der Fortschritt
als ein Mehr von allem, insbesondere als ein Mehr an
Produktion, Geschwindigkeit und Geld verstanden. Leider
haben die meisten von uns das Ziel des echten Fortschritts
aus den Augen verloren.»

So beschreibt «d'Joweid» allgemeingültige Fragen der
modernen Zeit und verbindet damit alle Betriebsangehö-
rigen zu einer Familie. Abschließend wird den Jubilaren
gedacht, wie auch denen, die im Ruhestand leben, und
besonders der Verstorbenen.

«Textiles Suisses» Nr. 2/1963 — Das Deckblatt der zwei-
ten Nummer von 1963 zeigt ein mit einem Minimum von
Zeichnungsstrichen angedeutetes Frauenantlitz, die Haare
geschmückt mit kleinen Tupfen aus Geweben und Knöpfen
versinnbildlicht das weite Gebiet der Mode. Der Abschnitt
«Frühlings- und Sommerkollektion 1963» vermittelt einer-

seits «les nouveautés de Saint-Gall» und anderseits «les
nouveautés de Zurich» — St.-Galler Stickerei vereint mit
der zürcherischen Seidenindustrie. Dann äußert sich ein-
mal mehr der in modischen Belangen so versierte «Gala»
zu den Erzeugnissen der Pariser Couture und sagt u. a. :

«Es sind nur wenige Frauen, die ein Kleid von Dior oder
Balanciaga kaufen können, aber es sind diese — uner-
reichbaren — Kleider, die die Mode für alle mit den er-
forderlichen Aenderungen bestimmen.» — Eingehend erhält
der Leser eine Orientierung über den «Swiss Fashion
Club», welcher der Auslands- und Schweizer Presse seine
Kreationen für Sport und Freizeit für die Wintersaison
1963/64 in Arosa zeigte. Die Kapitel «Schweizer Konfek-
tion — 42. Schweizer Exportwoche Zürich. — Schweizer
Ausführungen: Stoffe, Maschen, Modelle — Beiträge ein-
zelner Firmen» vermitteln ein abgerundetes Bild über
die hohe Leistungsfähigkeit der schweizerischen Textil-
industrie. Abgeschlossen wird die gehaltvolle zweite Aus-
gäbe 1963 von «Textiles Suisses» — herausgegeben durch
den Sitz Lausanne der Schweizerischen Zentrale für Han-
delsförderung — mit Briefen aus London, New York, Los
Angeles und aus aller Welt, wobei der Brief aus London
auf die Zusammenarbeit von Mode und Tennissport hin-
weist — ein Beweis, daß die Mode in alle Belange des
Tagesablaufes eingreift.

«Die 4 von Horgen» Nr. 42 — Die Firmenschrift der vier
Unternehmen der Horgener Textilmaschinenindustrie führt
den Leser zuerst einmal auf den Großen St. Bernhard. In
diesem einleitenden Abschnitt «Besuch bei den Bernhar-
dinern» vernimmt man die Kunde, daß der Nachwuchs
von Bernhardinerhunden dort oben auf Jahre hinaus ge-
sichert ist, wenn auch das Dasein der Mönche — für die
Fremden wenigstens — an Romantik verloren hat. Das
Hospiz ist heute ein Novizenhaus der Augustiner Chor-
herren von Martigny und dient als Schulungszentrum für
zukünftige Missionare.

Dieser mit herrlichen Bildern geschmückte Bericht zeigt,
daß die vier Horgener Unternehmen, neben ihrem sach-
liehen Fabrikationsprogramm, die kulturellen Belange
nicht vergessen. Die technischen Beiträge selbst zeichnen
die entsprechenden Entwicklungen der vier Firmen auf.
Die Gebr. Stäubli & Co. bringen einen Aufsatz mit dem
Titel «Grundsätzliches über die Fachbildung», mit den
Erläuterungen von Trittvorrichtungen, Schaftmaschinen
und Jacquardmaschinen; die Firma Grob & Co. AG äußert
sich zum Thema «Dreher weben»; Sam. Vollenweider AG
über die «Herstellung und Pflege von Webeblättern», und
die Maschinenfabrik Schweiter AG zeigt den neuen «Strang-
Öffner Typ 60». Unter der Ueberschrift «Besuch in einer
Buntweberei» findet der Leser einen Bericht über einen
Besuch in einem Textilgroßbetrieb im Kanton Aargau, in
dem die Fabrikate der 4 von Horgen sich als zuverlässige
und leistungsfähige Maschinen für die Textilproduktion
ausweisen.

Personelles
Carl Schweiler-Kermes f

Am 30. Mai starb in Bevaix am Neuenburgersee im
Alter von 78 Jahren nach kurzer schwerer Krankheit
Herr Carl Schweiter. Der Verstorbene verbrachte seine
Jugendjahre in Horgen. Nach dem Schulbesuch und nach
der Beendigung der Mechanikerlehre im väterlichen Be-
trieb besuchte er die Webschule Wattwil, und zur wei-
teren Ausbildung im Webereifach weilte er längere Zeit
in Aegypten und Italien. Noch vor dem ersten Weltkrieg
übernahm Carl Schweiter in Wien die Vertretung der
Maschinenfabrik Schweiter AG und anderer Textilma-
schinenfabriken. In Wien nahm er regen Anteil am ge-
seilschaftlichen Leben der großen Schweizerkolonie und
bemühte sich im besonderen um die durch den Krieg
geschädigten Auslandschweizer in Oesterreich. Wegen der

Inflation blieben auch ihm die Sorgen nicht erspart. Er
verstand es aber immer wieder, die Schwierigkeiten zu
meistern, auch diejenigen der dreißiger Krisenjahre. Dann
aber zwangen ihn die politischen Verhältnisse des zweiten
Weltkrieges, in die Heimat zurückzukehren. Er fand im
Familienunternehmen in Horgen neue Aufgaben. Die
stürmische Entwicklung nach dem zweiten Weltkrieg be-
dingte Neubauten, denen er mit Freude uijd großem
Einsatz vorstand. 1948 wurde er in den Verwaltungsrat
gewählt.

Der Verstorbene war besonders mit dem alten Horgen
stark verbunden. Alle, die ihn kannten, verlieren in ihm
einen Mann voll warmer Herzlichkeit.
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